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Millenarıistischer Messianiısmus in
der Geschichte des Buddhismus
OVSIUS Pieris

1ST0  er beschreiben esiımMmMmtTe Entwicklungen aslatischen ddhismus
jemlich unbekümme m1T den uısdrücken „Millenarismus” und „Mess1an1s-
mMus  “ ODWO. diese © ursprünglich 1 Christentum beheimatet Sind. Dort
werden S1e miı1t ewegungen 1n Verbindung gebracht, die Adus einem wörtlichen
Verständnis VOIl ‚1-2 hervorgegangen Sind, wonach Satan für tausend
Jahre gyefesselt und dann für kurze Zeıit ireigelassen würde. Den Anbruch eiInNes
olchen Tausendjährigen Reiches (Millenniums) en millenarısten, Trem



Miıllenarı-lenarısten und ostmillenarısten ]eweils verschieden interpretiert, 1immer jedoch
ST/SCHerals die „Zeıit Christi“ DbZw. die „Zeit des ess1as“. Mit anderen el der
Mess/ianısmusBezugspunkt immer der Anbruch elner Messianischen Zeit, die ntweder mıt In derder Endzeit zusammentTel oder zumıindest auf S1Ee ausgerichtet Wenn Geschichte

jedoch einen „millenaristischen Messjanismus“ 1n einem buddhistischen Kontext des
diskutieren, mMusSsen unNls dessen bewulst SEe1IN, egrilie WwI1e „messlanische Budahısmus
Zel icb und „Endzel 66 ihren spezilisch hristlichen Klang verlieren.
Der uddhismus le  E N1IC.  SY Was auch nnähernd der sStTlıchen Projekti-

elner Endzeit oder Parusie entspräche: den Anbruch e1Ines „HECUC mmels
und elner Ed“, die V1ısıon eines verwandelten Kosmos, der m1t der End
ültigkei der Auierstehung 115 selnen niang nımmt. Im uddhismus
können 1U VOIl der Endzeit e1INnes einzelnen Kreislau{fs 1N einer nıe endenden
Kette VOIl Existenzen sprechen. In diesem Sinne könnte ach dem einen Buddha
el  er e1in anbrechen, mit dem dann das en und Handeln eines
anderen Buddha beginnt.
uch die buddhistischen Schriften spielen auft ein el  er Sinne eilner
Zeitspanne VON 1000 Jahren All, die
dann auf 500 Jahre verkürzt WITF'| WIe

Der uTtorspäter näher ausführen werden. In
diesem Sinne ann bel gewlssen OYySIUS PierIiS, Jesutt GQUSs Sr ankKa, geb. 1934

Gründungsdirektor des Tulana eSsSEeaAIC. C entre n
buddhistischen Sekten 1n bestimmten Kelaniıya; Herausgeber der Veıitschrift 1a10QuUe, einer
Perioden der buddhistischen Ge internationalen Rundschau FÜr Buddhisten und Christen;
chichte die „millenaristische“ Erwar: Professor Jesult Centre for Integrated Re/gi0uSs Studies
Lung einer Endzeit teststellen, die miıt n andy. Von se/iner Ausbildung her ISst auf O/0-
einem messianischen Zeitalter 1N Ver: gie spezialisierter Indologe; Uutor vieler Forschungsarbei-

tfen üÜber dıe mittelalterlichen exegetischen undbindung gyebrac Der Begriff e1- ophitosophischen Schriften der Palı-Schule; Iheologische
16eS Millenniums annn also Jediglic 1 Schriften Sind Fheologie der Befreiung n Asıen.
ymbolischen Sinne als eın el Christentum Im Kontext der IMU und Religionen
chnitt verstanden werden, der EeNTWE- (Theologie der Dritten Welt, 9} reiburg ıBr 1986;

:e und Werlsheıt. Begegnung von Chriıstentum undder die mess]janische Ara ündigt
oder miıt zusammentällt Auf jeden Buddhismus, Maınnz 1989; Feuer und Wasser Frau,

Gesellschaft, Spirttualhität n Buddhısmus und Christentum,edwede Horm eines millena-
mMstischen Mess1ianiısmus als \wel: reiDurg 1.Br. Fr hatte den Franziıskanıschen

Lehrstun! für Missionsstudien der VVashingtonchung VOIL der buddhistischen Ortho Theological Union (1987) inne, war Henry | uUce Professor
doxie angesehen. der Or| Christianity Unıon Iheological 5eminary,

New York (1988) und AP 'lson Distinguished Professor
of Iheology der Divinity School, Vanderoilt University,Die kosmischen Zeichen, Nashville (1992). AscChrı Tulana Konhalwiıla

dıe das Buddha-(Zeıtalter Gonawala-Kelaniya, S/ anka.

ankündigen
An einer elle, die der Fachwissenschaft bisher och gen sSe1InN scheint,
chreibt eın Mönchs-Exeget des Theravada-Buddhismus Ende des Jah:  —
hunderts ach stus, ach der Geburt des künftigen Buddha (Bodhisattva)
1n se1ne letzte menschliche Existenz hineinMillenari-  lenaristen und Postmillenaristen jeweils verschieden interpretiert, immer jedoch  stischer  als die „Zeit Christi“ bzw. die „Zeit des Messias“. Mit anderen Worten, der  Messianismus  Bezugspunkt war immer der Anbruch einer Messianischen Zeit, die entweder mit  in der  der Endzeit zusammenfiel oder zumindest auf sie ausgerichtet war. Wenn wir  Geschichte  jedoch einen „millenaristischen Messianismus“ in einem buddhistischen Kontext  des  diskutieren, müssen wir uns dessen bewußt sein, daß Begriffe wie „messianische  Buddhismus  Zeit“ und „Endzeit“ ihren spezifisch christlichen Klang verlieren.  Der Buddhismus lehrt nichts, was auch nur annähernd der christlichen Projekti-  on einer Endzeit oder Parusie entspräche: den Anbruch eines „neuen Himmels  und einer neuen Erde“, die Vision eines verwandelten Kosmos, der mit der End-  gültigkeit der Auferstehung Christi seinen Anfang nimmt. Im Buddhismus  können wir nur von der Endzeit eines einzelnen Kreislaufs in einer nie endenden  Kette von Existenzen sprechen. In diesem Sinne könnte nach dem einen Buddha-  Zeitalter ein neues anbrechen, mit dem dann das Leben und Handeln eines  anderen Buddha beginnt.  Auch die buddhistischen Schriften spielen auf ein neues Zeitalter im Sinne einer  Zeitspanne von 1000 Jahren an, die  dann auf 500 Jahre verkürzt wird, wie  Der Autor  wir später näher ausführen werden. In  diesem Sinne kann man bei gewissen  Aloysius Pieris, Jesuit aus Sri Lanka, geb. 1934;  Gründungsdirektor des Tulana Research Centre in  buddhistischen Sekten in bestimmten  Kelaniya; Herausgeber der Zeitschrift Dialogue, einer  Perioden der buddhistischen Ge-  internationalen Rundschau für Buddhisten und Christen;  schichte die „millenaristische“ Erwar-  Professor am Jesuit Centre for Integrated Religious Studies  tung einer Endzeit feststellen, die mit  in Kandy. Von seiner Ausbildung her ist er auf Buddholo-  einem messianischen Zeitalter in Ver-  gie spezialisierter Indologe; Autor vieler Forschungsarbei-  ten über die mittelalterlichen exegetischen und  bindung gebracht wird. Der Begriff ei-  philosophischen Schriften der Pali-Schule; Theologische  nes Millenniums kann also lediglich im  Schriften sind u.a.: Theologie der Befreiung in Asien.  symbolischen Sinne als ein Zeitab-  Christentum im Kontext der Armut und Religionen  schnitt verstanden werden, der entwe-  (Theologie der Dritten Welt, Bd. 9), Freiburg i.Br. 1986;  Liebe und Weisheit. Begegnung von Christentum und  der die messianische Ära ankündigt  oder mit ihr zusammenfällt. Auf jeden  Buddhismus, Mainz 1989; Feuer und Wasser. Frau,  Gesellschaft, Spiritualität in Buddhismus und Christentum,  Fall wird jedwede Form eines millena-  ristischen Messianismus als Abwei-  Freiburg i.Br. 21996. Er hatte den Franziskanischen  Lehrstuhl für Missionsstudien an der Washington  chung von der buddhistischen Ortho-  Theological Union (1987) inne, war Henry Luce Professor  doxie angesehen.  der World Christianity am Union Theological Seminary,  New York (1988) und A.P. Wilson Distinguished Professor  of Theology an der Divinity School, Vanderöilt University,  Die kosmischen Zeichen,  Nashville (1992). Anschrift: Tulana Kohalwila Rd,  die das Buddha-Zeitalter  Gonawala-Kelaniya, Sri Lanka.  ankündigen  An einer Stelle, die der Fachwissenschaft bisher noch entgangen zu sein scheint,  schreibt ein Mönchs-Exeget des Theravada-Buddhismus gegen Ende des 6. Jahr-  hunderts nach Christus, daß nach der Geburt des künftigen Buddha (Bodhisattva)  in seine letzte menschliche Existenz hinein „... die Blinden ihr Augenlicht zurück-die Blinden ihr uge  C zurück-



In erhıelten, die Tauben wieder Aaute en, die Stummen sprechen begannen,
rwartung die Buckligen sich aufrichteten, die Verkrüppelten gehen anlingen und alle
des es Geflangenen VON iıhren Ketten und Fesseln beifreit wurden“1

Zu diesen Vor-Zeichen (bubba-nimittani) des Buddha-Zeit.  ers gyehö weıter,
die Läuterungsorte bzw die 99  Ö  en auft Z tu leer werden (zum U 1STt keine
der buddhistischen en ewig!), die liere ihre ngs verlieren, das Klima
angenehm, das Meerwasser S1114 WIN| und natürlich, WwIe VON eiıner
symbolträchtigen buddhistischen ıTeratur EerW  en d überall elne Fülle
vielfältiger Lotusse autiblühen
Diese „Wunder“, WIe S1E ausdrücklich genannt werden?, S1Nd 1n den Kanonischen
Quellenschriften anläißlich der des Buddha HIC eIrW. Der oben
zıl1erte Text, der ausend Jahre später niedergeschrieben wurde, 1st nachträglich
inzugefü worden, die Bedeutung e1ines besonderen Augenblicks 1n der
Geschichte hervorzuheben, ın der eine 9  TO: Persönlic  1t“ (Mahavira, WOTIT-
lich „groiser Held”) als Ofnenbarer des Pfades der eirelung autftreten würde. Der
Text Ssagl, der Z  ünftige Buddha sich immer noch 1M sita-Himmel befin
de, WEeNnNn die ‚Götter“ bzw die kosmischen Mächte des Universums evala innn
ansprechen, 1LUN der gyünstige eitpu: gekommen sel, als Mensch geboren

werden und 1n den Zustand der Unsterblichkei einzugehen, indem die
Welt] ZUSaiIMeI miı1t den ern veranlaßt, |das Meer der Wiedergeburt|
durchqueren: Sadevakam tarayanto.°
Hür uUunNs hnlıer ist der Fachausdruck LAarayanto VOIl besonderer Bedeutung. Es heilßt,

gerettet werde, WEn das Meer der Wiedergeburt „durchquert“
arati). Das aber CdEeEULEL, gyerettet, indem sich selbst Fe denn
niemand könne das Meer stellvertretend einen anderen durchqueren. Doch
der Gedanke, „andere retten“ 1 oben angeführten Next)} miıt dem
gleichen erb 1n der kausativen Korm wiedergegeben: farayatı „bewirken,
andere“ das Meer der Wiedergeburt „durchqueren”). Hıer also Buddha
verstanden als SCLHeT* der rettet“ (tarayanto). Offensichtlich ist das der einz1ıge
SiInn, den der rthodoxe uddhismus zuläßßt, ihn als er bezeichnen: 1NS0-
iern NAaMlıC als die Gelegenheit Z Rettung anbietet, indem den altherge
Tachten 99  en Pfiad“ eNtTdecC und röffnet Und die ınder kosmischer
Veränderungen S1ind dann STEe sich VOT die Vorankündigungen der
Ankunit des Entdeckers des en Pfades, der Morgenröte des Buddhisti
schen Zeitalters
\WO. dieser Text LLUT 1n einıgen der späteren Kommentare nach der SC
en Abfassung vorkommt, ann uns se1ne Botschaft doch helfen, den egen
satz zwischen dem buddhistischen und dem biblischen erständnis der mess1]anı]1-
schen Zeichen auizuzeigen. Krst WeNnNn diesen Unterschied klar erkennen,
S1INnd 1n der LaXe; die bu:  stische Version e1Ines millenaristischen ess1a-
NISmMuUS 1n selinen speziÄschen Kontext einzuordnen.
Be1l Jesaja 4-35) OMMM' der er., indem das Gericht ber die er
ankündigt Kapitel S4) und das messj]janische Heil Tür das auserwählte Volk
verheilst Kapitel 55) DIie Heilsbotschaft der eirel1ung, die Ankunfit des Retters
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und die Heimkehr des eireıten es ach 10 WIe auch die röffnung des Millenarıi-
sSTischereiligen eges, auft dem sicher 1st und N1IC 1n die Irre geht, werden begleitet

se1ın VOIl Zeichen des eils die ugen der Blinden werden gyeöfinet, die Ohren der Messianısmus
In derTauben SINd wieder Irel, der Lahme Ssprın WI1e ein Hirsch, die unge des Geschich te

Stummen auchzt auf, 1n der USsSTte brechen Quellen hervor, Schakale sich des
agern, 21Dt Gras, Schilfrohr und Binsen, und keines der au  ere ist mehr Budahısmus
en (vgl. Jes 35,95-10) Das kommende Heil betrilft 1n den Hebräischen
ten N1IC. LLUT den einzelnen; betrilft auch die Gemeinschaft und den KOosmos als

Das gyleiche gilt für die Zeichen, die ankündigen.
Diese „Prophetie“ hat sich ach uslegung der hristlichen Schriften miıt der
Ankunfit Jesu als des Messias ertüllt (vgl Mt 11,4-6). S1e sehen sS1e als eın
„HoÄnungswissen“ All, als „Uber sich selbst hinausdrängend“ (um miıt Moltmann

sprechen)* auf ein küniftiges Erscheinen des gleichen Christus hin DIie bevor-
stehnende Endzeit, die miıt dem Kommen Christi zusammen(tTällt ob dieses 1Ul

prophetisch oder apokalyptisch verstanden und ZAUR Ausdruck gebrac
den Judenchristlichen Glauben eine Welt VOTAauUS, die als out geschaffen,

aber „geiallen ist, und die ennoch 1n eine 1LEUE chöpiung hinein©
1eSs geschie. oNeNs1iCc.  ch 1M ahmen elner einmaligen, Nnear verlaufenden
Geschichte, die durch eine STEeTS weitergehende ung einer STEeTS erneuerten
Verheilsung konstituiert wird.> Die mess]lanıschen Zeichen nehmen daher die
kommende NeuUe Ördnung einer allumfassenden rlösung S1e S1Ind gleich-

kleine Tabor-Erfahrungen, die das NEeEUeEe en des einen Kreuz TANoOoNTten
vorausahnen, der die KAllZe chöpfung 1n selne österliche Herrlichkeit hineinzieht
und alle Menschen ın seinem verklärten Leib vereıint. Sie Sind Ausdruck des
CNOoN und des Noch-nicht.
Der uddhismus bestreitet 1M Gegensatz dazu einen chöpfer- und Erlösergott
und hat 1ın selner Lehre für ein Geschichtskonzept VOI Verheißung und ung
keinen Platz Das Nırvana bzw. die endgültige eireiung VO  S e1slau VOI
Geburt und Wiedergeburt nıe miı1t einer verwandelten Welt, einem
„NEUE 1mMme und einer Erde“, gleichgesetzt. Von daher Sind die ZESC
en under auch N1IC die Vor-Zeichen tpubba-nimittani) e]ner totalen kosm!i-
schen mwandlung 1n der Endzeit WIEe 1 Christentum Im egenteil, die wunder-
baren Veränderungen 1n der atur Sind ediglich Zeichen, die die lang erwartete
Ankunfit des Entdeckers des Heilbringenden Pfades ankündigen. Da l1e nicht der
kommende Buddha vollbringt, werden S1E erklärt als die aufnauchzende, spontane

des Kosmos auft se1ine lang erwartete Ankunft.© Ein Messlanismus, der
nliche Veränderungen Sinne hätte und {ür eın bud!  stisches el  er
ebenso konstitutiv ware WIe 1 Christentum, ware daher eine Abweichung VON
der buddhistischen Orthodoxie



In
rwartung Die Schrift als Grundlage des millenarıstischen
des es Messianiısmus

We1l verschiedene Schrifttexte en 1n gyewlssen buddhistischen Sekten C
meinsam die Grundlage e1INeSs millenaristischen Mess1ianismus. Jede einzelne VOIl

ihnen enth. eine „Prophetie”, die dem uddha ZUugeESC  jeben wıird DIie erste
STe AKOFrD der Disziplin”. Darın der ılddha dargestellt, als habe
1LLUT und WI1  € dem Druck selner Stiefmutter, Mahaprajapati OTLamı,
und se1nes Lieblingsjüngers Nan: nachgegeben, als den Nonnenorden
dete AaDel habe kanonische Vorsichtsmaisnahme getroffen, die ein mann-
es Miftrauen gyegenüber Frauen den Tag legen.‘ Nach der Gründung des
Frauenordens soll der uddha diese Handlung bedauert aben
„Hätte, Nanda, das Weib cht die Erlaubnis erlan unter der VO  3 Vollendeten
verkundeten Te und UuC VO  3 Hause 1n die Hauslosigkeit ziehen, würde
der ©  DE och angen Bestand aDen, würde die Gute Lehre och
ausend Jahre fo  estehen Nun aber, NnNanda, da das Weıb die TIaubnıs erhal
ten hat, unter der VO  = Vollendeten verkundeten Lehre und C VO  = Hause 1n
die Hauslosigkeit ziehen, wird Jetzt der eilige Wandel keinen angen Bestand
aben, LLUT noch NIAuNde Jahre Jetz die Gute Tre bestehen . “®
DIie YallZe Erzählung VerITa csehr star') die Hand eines männlichen Schreibers, der
dem Buddha eine ablehnende tung gegenüber HFrauen uschrieb, Was Z

positiven esam das SONS 1n den Schriften VOIl i1hm zeichnet, Zallz und
N1IC paßt.? Ausschlaggebend ist el jedoch MIG dieel des extes,

SsSondern sSe1in explosiv-apokalyptisches Potential, VOT allem, WeNn ihn miıt der
anderen Prophetie zusammensieht, die benfalls ın den Schriften aufgezeichnet ist
und einNe sozlale und spirituelle Krisen- und mbruchzeit beschreibt, die einem

buddhistischen el  er vorausgeht. Der ersten rophetie hat einen
millenaristischen „D hn gygegeben, en! die zweiıte nlals eıner MESS1ANI-
schen Interpretation bot el ZUuUsammen bildeten den Nährboden für ahlreiche
relig1öse und DO.  SC. ewegungen
Die zweiıte rophetie STe ın eliner der angen eNrreden des Buddha.1© Dort Sa

einen fortschreitenden Vertall VON Religion und Gesellschafit VOIAUS, 1n eiInem
olchen usm Menschen anfangen, sich WIe Tiere ver.  en, bis
SCein1ge wenige VON ihnen reulg ZUT Vernunit zurückkehren. Äus diesen
wenigen werde dann 1M Au{Te der Zeıt eine SZAlZ EUue Generation VOI Menschen
hervorgehen, denen Tugend, angenehmes Wesen und anges en beschieden
SeIN Aus ihnen würden dann Zzwel universale Personen hervorgehen, die ihre
UTtOor1ta ber die ZallZe Welt ausüben, die elne 1M relig1ösen Bereich dhamma
cCaRRa), die andere 1M Wwe  en (ana-cakka) DIie erste werde der Buddha Sse1N,
den bezeichnenderweise Meftteyya bzw Maitreya anskrit) HNeNNeEeN

WIr „der Freundliche“ bzw. WO „der jebende  “ Se1ine Wwe Er
YÄNZUNg, miıt amen Sankha, werde auch auf EW  0SeE Weise die Welt erobern
und regleren (adandena asatthena dhammena)**, das heißt, „Nicht miıt der Peıit
sche, cht Ür das Schwerrt, Ssondern 1n Gerechtigkeit“12. er wird Ca



Millenarı-»attktı (Pali) bzw. cakra yartın (Sanskrit) YeNaANNT, e1INn ortspie. mıiıt den Aus
sUscherdrücken vattı/vartın „derjenige, der zurückkehrt“ DZW. „der se1ine relig1ösen

Pflichten erfüll Ta heißst 99  6 en „Bereich“, WIe ich esS hier übersetze). Messianısmus
In derUm das ortspie. voll auszuschöpfen, sollten wiedergeben: el Geschich te

drehen vatti) das Rad (cakka), und e1| erfülen, jeder 1n seinem Einflußbereich des
(caRka), ihre Buddhısmus
Eın iundamentalistisches Verständnis dieser beiden „Prophetien“ könnte 1n Je
dem gegebenen Kontext relig1iösen und sozlalen Verfalls den Anstoit elner
millenaristisch-messianischen Bewegung geben Bereıits das Lotos-Sutra des
Nördlichen uddhismus 1n Ansätzen den Gedanken der rel Zeitalter des
Dharma herausgearbeitet: die Periode des Wahren Gesetzes, die Periode des
unechten (Jesetzes und SC die Perlode des des (Jesetzes. In
China die Änsicht, die erste Periode 1UT 500 und die zweiıte 1000 Jahre
dauerte, weltesten verbreitet SO gyab eline millenaristische ei die
ylaubte, S1e befände sich 1n der Periode des erTalls, und die daher e1INemM
disziıplinierten und asketischen eDeNnsSsS aufrief.1+
uch 1n Japan entwickelte sich der gyleiche Gedanke elner passıven Horm des
Fideismus, einem Glauben die Nal des Amıitabha, WIe 1n der odo-Sekte, Adus
der Später en kämpfierischer ‚we1g mı1t amen 99  66 benannt ach Nran
Zervorging, der das ONChAhTUmM und die Ehelosigkeit AaDSC und
tür eın eizügiges en („Weiln, Frauen und Fleisch”) eın  a' ‘9 gleichsam als
unvermeidliche ption 1 eliner Zeit, 1n der die Nnade retten könnte 14 Der
populäre aggressive ationalismus, den Nichiren (1228-128%) mıiıt selner apoka
lyptischen uslegung des LOtos-Sutra auslöste, annn benfalls als mess]lanische
Bewegung!> gyelten, die 1n der heutigen Soka-Gakk.  ekte In modernem ewan
HEeU auferstand
Tendenzen dieser lassen sich ın vielen buddhistischen Kulturen teststellen
Wir werden unls hier jedoch auf die offenkundigsten Formen elnes millenaristi
schen Mess]ianıismus eschränken, WIe 1n den buddhistischen Annalen VOIN

Mynmar (Irüher Birma] und China chriftlich iestgehalten iSt, da S1Ee eingehende
wissenschafiftliche Studien verdient aben Ich auch erständnis

ich die ailte Schreibweise birmanischer und chinesischer amen beibehalte,
WIe S1e sich 1n den angeführten Ouellen en

Einige Beispiele e  AUS Mynmar
Der Niedergang des Bu:  SMUS unter lokalen Königen und unter dem 1MUSCHenN
Handelsimperialismus 1n Bırma 1M 19 ahrhunde hatte be]l den Buddhisten den
schockartigen edanken ausgelöst, S1e erlebhten gyerade die VO  z Buddha „vorher-
gesagte“ Periode wirtschafitlichen und spirıtuellen ertalls 1rmas errtonale
Verluste und schaitliche Einbulßsen, die das Land VOIl der Y1UusScCHen Ostindi
schen Gesellschaft unter der Reglerungszel VOI Könıg Bagyıdaw (1819-1837)
hinnehmen mußßte, chufen die Situation den ersten buddhistischen,
mess1lanısch eprägten Au{fstand Die verschiedenen revolutionären ewegunge



In scheinen den we  en und den spirituellen „Bereich“ caRka) e]lner pfllichtge-
rwartung
des es

treuen vatti) Herrschafit ın eliner einzıgen Person identifiziert aDen, einer
„Buddha-König”, der sich rheben und iriedliche und Jühende Ver  N1SSeEe
zustandebringen ußte Man hoffte, ©  a-min (cakkavatti), der Universale Ge
rechte Herrscher!“, würde später kommen als Arımadeya (die birmanisierte Ver:
S10N des aitreya, des zuküniftigen uddha)
SO wurde Bagyıdaws gesetzlicher Thron{olger, der sich selbst €  a-min (Cakka
vatti) nannte, 1mM April 18538 VO  z nachifolgenden Könıg hingerichtet. Doch 1n den
Volkslegenden gylaubte och en und aul aufßernatürliche
Weise VO  = Tod errettet worden se1 Ntier sSseInem amen Rebellion aufi
Rebellion Bereits 1M Januar 1859 rei aung Tsetkya m1t dem Anspruch, Set
ın se1in, ın Pegu eliner Revolte auft. DIie Nennung des Namens
genügte, Anhänger 1nhm zustromten Der Au{fstand wurde mi1t orolser Mühe
niedergeworien, und der messjanische onanwärter noch 1 März des yleichen
Jahres hingerichtet. Ahnliche Verkörperungen VOll Setkya-Min wledernolten sich
mehrmals im Jahre 1855
Kaum hatte die Britische Ostindische Gesellschaft 1ederbirm 1852 annektiert,
da wandelte sich der bu  stische Mess1ianısmus, der sich den
ertTall der lokalen Monarchie gerichte hatte, einer nationalistischen und
antiwestlichen Bewegung 1858 ral eın örtlicher SportÄischer als Buddha Met.
teyya aufl, der sich tür ausersehen hielt, die Fremden Aaus dem esten (die Kalas)
aus dem Land vertreiben; sSe1INe Anhänger TYTacnten SOgar jertig, einen
YT1USCHenN Kolonialkommissar verhaliten 1860 wurde eın anderer ünitiger
ıuıddha „r aya alaung“” 1n der Tungoo elner Bedrohung der rıten Er
wurde unter Auibietung aller 1n der Gegend verfügbaren Truppen iın die Enge
getrieben und SC VON Captain OV! gehän Ortliche lieder Aaus jener
Periode (1861-18062) besingen einen gyewlssen Messjijanischen Prinzen, der den
agal  ©: die Tıten ver]agen
Nach der roberung des restlichen Bırma (  -1  ) und der Deportation des
Nachfolgers VOL Könıig Mindon durch die TYıten TAaC eine des er
STAnı dUu>, der STEeTSs VOIll Personen ausg1ing, die VON sich behaupteten, der
Buddha-König (Buddha-Yaza), der Dharma-König (Dhamma- Yaza oder der
avatti-Prinz (Setkya-mintha) Sein Zwischen EN mulsten die TYıten
miıt der Herausforderung e1Ines Thronanwärters „Buddha Yaza Mın aun  66
(Buddha-König und Künftiger ÖN1g) 1 Yeg1ethin-Distrikt ertigwerden. ehre

ewaliilnete uIstande unter der Führung VOI Männern, die WIe die
oben genannten messianische 1te beanspruchten, S1Nd Tür den Zeitraum VON

1887 bis 1912 schriftlich bezeugt.
Diese „Beireiungsbewegungen“ verschiledener Dhamma-Könige en tür die
Unabhängigkeitskämpie der städtischen politischen Elite, die dem General
Councıil of Burmese Assoctations eginn dieses un angehörte, den
en ere1te Und tatsächlich er sich 1922 der Präsident einer der
Provinzvereinigungen ZU €  a-mın berufen und Z etwa zwanzigtausend
Anhänger die olonialherren ZUSsailililen Seine Bewegung wurde jedoch



niedergeworfen. anacC erschien eın buddhistischer Eremit Millenarı-
ST/SCHerewan: elnes Cakkavatti, der den Änspruch er.  O das vollkommene
Messianısmusbuddhistische Önilgre1ic wiederherzustellen. Seine Bewegung nahm 1924 ihren In derniang und überlebte bis 1928, als gelangengenommen und lebensläng- Geschich te

er Verbannung verurteilt wurde. Zu erwähnen WAäar‘ hier och der Bauernauf- des
Buddhismusstand des ONCAS daya San (1930-1932), der sich hauptsäc  ch die

Geldverleiher richtete ıuch hier der De  a-min-Gedanke die treibende
Mönche und OnNnche spielten aDel elnNne entscheidende Rolle 18

Die chıinesische Version des millenarıstischen
Messianiısmus
uch China rlebte VOIl 402 viele bu  stische uIstande, die ın der EW
SadIinlenNn Rebellion VOIl Önlg Ha 1 Jahre 515 ihren Höhepunkt en Ha e1Nn
ONC der eine Nonne eıratete, die ‚Parusie eiInes Bud predigte,
Ööster plünderte, Bücher verbrannte und ber die staatliıch gelenkte KC die
ONTrolle übernahm AaDel verkündete herausfordernd den ogan En
Buddha ist erschienen.
Seit jener Zeıt scheinen wenıgstens vlier wichtige messlianische Sekten entstan
den SEeIN. DIie bedeutsamste davon die Maitreya-sekte, die 610 VOIl
einem ONC gegründet wurde, der sich selbst Z Kalser erk]. S1e bıs
1NSs UnN! hinein aktıiv und vornehmlic VOI der des Reinen
es inspirlert, die VOIl der eien HoHnung eseelt das Land 1n ein iried
volles Buddha-Land verwandeln, das VON Heiligen, Aaus dem 99  estlchen
Paradies“ des Buddha mıtabha wiedergeborenen Herrschern reg1e würde. Biıs
ZU Mittelalter bestanden och drel weltere mess]anische Sekten die „Weilße
Wolke“ (1108-1300) und ZWeI, die bis 1NSs Jahrhundert hinein ilortdauerten
die Lo-Sekte (  -1  ) und die Weile-Lotos-Sekte |  -1  I VON der eın
‚welg VO  = Parteivorsitzenden Mao Ze Dong noch 1956 auifgespü wurde
Die aktisch wirksamste VOIL ihnen die Weiße-Lotos-Sekte (Pai 1en I's’ai)
S1e eın prößling der amıdistischen Laiengesellschaiten, die VOIl Mao SE
Yuan (1086-1166) gegründet wurden, der als YeEWE  er ONC und oiprediger
das Ziel verfolgte, den ddhismus entklerikalisieren. Se1ine Bewegung
weılt verbreitet und allgemein beliebt. Geführt wurde S1Ee VOLl verheirateten Mön
chen. 1SC. tür S1Ee Wi auch Frauen Mitglieder seıin konnten Mit den
orthodoxen Mönchsorden wWw1e miıt der kaiserlichen Reglerung kam S1Ee äulig 1n
on Es erIrschte strenge Disziplin, selbst 1n den Ei&gewohnheiten kein
Fleisch, eın Wein) DIe Bewegung wurde viele Male 1e verboten, da S1e
äulg UuIstande anzettelte Mao Isu Yuans Nachf{olger, yenNannt der Kleine Mao
(Hsia0 Mao), wurde: mehrmals des es verwlesen. erTolgreichster bewa{f{f:
neter Au{ifstand land 13514 STa nter der Führung VON Han Shan ung, der sich
Buddha Maitreya nNnannte, wurde die Herrschaft der ongolen gebrochen, und
unter Chu Yuan-Chan, einem Irüheren buddhistischen Novizen und Jjer der
ÄArmee des eilsen OtOS, elne LEUE Dynastıe rrichtet Wie die Ironie



In
Erwartung

WO.  el wurde unter konfuzianischem 1n Z egner des Bu:  SMUS,
Nannte sich Kaılser der ing-Dynastie und er die eitse-Lotos-Sekte, die

des es ihn die ac gyebrac hatte, 1e für verboten. Wie ereits g1
Kuam Tao, der VON Mao Ze Dong ın uUuNnsSseTEIN Jahrhundert auigespü wurde, e1in
‚we1g dieser messijanischen
Den Grund für solche ewegungen kann auf die Ng politischer
Instabilität se1t der Teilung hinas 202 zurückführen. DIie iIirühen
tischen Erhebungen zwischen 4.02 und 515 aben bereits erwähn DIie oben
angesprochenen messjanischen Sekten jedoch erlebten ihre Blütezeit meılistens
ach der chaotischen üd-Sung-Periode —m b /9) ußer der HoHnung, nach
einer Zeıt des Niedgggangs werde der VOIl Buddha vorhergesagte Maitreya kom
INEI, und abgesehen VO  = Amitabha: der Buddhisten, die das Westliche
Paradies bzw. das Reine Land hier auf en verwirklicht sehen wollten, gyab
auch niıchtbuddhistische bzw Ideologien“9, die die buddhistische Visıon
e]ner Sozlalutopie beeinflutsten SO gyab Z eispie. das konifuzianische Ideal
des Erleuchteten Kalsers. uch T aoılsten hofften auf den Groißen Frieden, den der
Wahre Herrscher Chen Chun]) erbeiführen würde. DIie Manichäer sprachen
benfalls VOIN einem Herrscher des Lichts ing Wang), eiIn TeCn. den Han Shan
ung selinem Sohn gyab! Und SC ex1istlerten da noch taoistische
Geheimbünde (SO die Gesellschafit des Gelben urbans, die Gesellschaft der Fünf

Reıis USW.), die alle anaC strebten, einen vollkommenen relig1ösen
Staat Yrichten Tatsächlich cheint die bud  stische Gesellschafit des We1l1
en ‚OTOS vıele relig1öse Praktiken und Glaubensüberzeugungen VON olchen
taoistischen Gesellsc  en übernommen en

DIe Bedeutung fur dıe Zukunft
UunacAs möchten die abweichenden emente 1n diesen ewegungen her.
ausarbeiten. DIie „ Welssagung” des Buddha spricht klar VOI eliner zweifachen
utorıtät, e]ner spirıtuellen und einer weltlichen Doch el hatten 11 amma
elne gemeinsame rundlage, weshalb S1e sich gygegenseltig wirkungsvoll ergäanz-
ten SO 1st eın di.  scher Dualismus 1n der Führung und Reglerung der Men
schen nach WIe VOT buddhistisches Ideal 41 DIie mess]ianıischen ewegunge 16
doch, die das Ende eıner Zeit des TS („Millennium” ?) und den Anbruch
einer Zeıt des Friedens ankündigten, wWwWaäaren VOIl eInem politisch-relig1ösen Monis-
MUS gyeprägt. s gyab 190009 einen Cakkavatti, und dieser Buddha und Ön1ıg
zugleich, oder zumindest beanspruchte eine pirıtuelle uUutorıta 1n Verbindung
miıt e1Inem politischen 1eSs aber ist eindeutig eıne Abweichung VO  3

buddhistischen Ideal Das e ‚9 das eCie messjanische el  er herbeizu-
Iühren, der bewaflinete UISTAanN: uch das widerspricht grundsätzlich der
Lehre des uıuddhismus Und SC der e1IN! den besiegen gyalt,
NI6 menschliche aDsuc. die eiNne Gesellschait verdirbt und ungerechte OZ1-
als  uren erbel dies 1n den buddhistischen Schriften sehr klar
gesehen wird), SonNndern lediglic die e1in! gyesinnte weltliche Führung des
Landes



A der „Haben“-Seite können 1mM uddhismus durchaus eın revolutionäres Miıllenarı-
stischOTtTeNTt: erkennen, 1 dem sich NAatUurlıc auch eline sozlale Botschaft verbirgt. SO

bieten die Schriften eine Sozlalutopie, die den Versuch, SIich ihr politisch-relig1ös Messianısmus
IN deranzunähern, durchaus wert 1st. Be]l diesen buddhistischen Versuchen splelten EeSCNIC: tenichtbuddchistisch Ideologien eine entscheidende Rolle enn alle relig1ösen des

Idealvorstelungen leiben 1n der Utopile stecken, WEn keine geeignete deolog1 Budahısmus
sche Konzeption, eine programmatische Weltsicht miıt einer OoONkreten Agen
da, dahinter ste. die S1e Lragt und ın sozlaleel umsetzt Für das
Zusammenwirken Vonll eologie gemeıinten SINN) ınd Religion be1 dem Ver
such, notwendige S0z1  eiormen durchzusetzen, bietet die Geschichte des Bud
dhismus und auch anderer aslatischer Religionen““ bıs eute reichliches An
schauungsmaterial. AaDel bestand das cht gyänzlich vermeidbare Risiko, e1in
ideologisches System die Religion nach und nach SCHIUCKTE und Despotie
nNtartete
Als welteres pOoS1It1ves Element uddhismus ist die Rolle der „kosmischen
Religlositä C6 verbuchen, die be1 allen sSozlalen Umwälzungen ÄAslens m1t 1M
pie Das Kosmische, verstanden als Gegensatz Z chen, ist
Neologismus für die altehrwürdige diesseitige Weltlichkeit der Stammes- und Clan
kulturen w1e auch der Volksreligiosität, die fast allen Großreligionen zugrunde
hegt. Diese Volksreligiosität, die sich miıt den institutionellen Zentren der meta-
kosmischen Religion 1mM oneIlan tfür die oben angeführten evoluuo
HEeN eine ue. der Inspiration. In diesen mess]ianischen ewegungen der
Klassenkonflikt zwıischen dem niederen und höheren Klerus oHenkundig. DIie
kosmische Komponente eine ischung VOIl Irdischem und Weiblichem erklärt
auch die ökologischen Interessen und die Teilnahme VOIl Frauen einigenmess]lanıschen ewegungen

diese Überlegung N1IC die Menschen 1n Asıen dazu ermutigen, das Wagnis
eines millenaristischen Messianismus einzugehen, VON dem heilsame irkungen
ausgehen könnten? Vielleicht ist gerade e1in weltweiter Messianismus das
der Stunde, der nicht fundamentalistisch 1St, alle Menschen gyuten illens um
und S1e die Invasion 10  slıerter, kultureller und wirtschaftlicher aC
interessen mo  sIie die dieses Millennium mI1t sich gebrac. hat Gegenüber
dieser letzteren WAaTiell alle Irüheren Bedrohungen durch den Koloni  SIMUS eın
bloflses Vorgeplänkel des Tieres miıt selnen Verlockungen (vgl 135) dem
ämon des Geldes bzw dem Moloch des Kapıitals, das bereit und schon aDel 1ST,
alles verschlingen, WAas N1IC. 1mM uddhismus, sondern 1n allen anderen
aslatiıschen Erlösungslehren das Schöne und Heilige ausmacht. Ihren piern (den
Armen 1n sien) bewulst machen, S1Ee das Lamm SinNd, das geschlachtet wird,
und VOIL dem allein eirelung kommen kann (OIfb 14), ware dann die eCue

evangelische Botschaft und Auigabe der aslatischen Kirche Eıin eo-Messianis-
MUS, der die besten emente der revolutionären TAadıll1on Aslens, der uddahisti
schen WIe nichtbuddhistischen, auigreift und sich VON ihnen inspirleren Jäßßst mu1ß

den wahren e1INn: der Menschheit Z Gegenangrifi übergehen: die
geiräßige Habgler, die sich Mächten und Gewalten zusammengeballt hat 1eSs



In WAaäl‘ der al das Markenzeichen asiatischen Befreiungstheologie Vereint
rwartung M1 allen anderen denen der Glaube Gott e1ile Herzenssache 1St sollten
des es

aM die Schätze uUuNsSsSeIeT Relig1on autibieten und ZU. Kınsatz bringen
diese ylobale Gefahr ahrhaft gy]lobalen Widerstand mobilisieren

Miıt aller Sehnsucht holie ich 611 olches Programm interrelig1öser usam
menarbeit die Agenda der bevorstehenden SsSlauUuschen ‚ynode auifgenommen

als ihre allumfassende Auigabe die S16 für das kommende ausen!
ewältigen hat

L o0dward (Hyg.) Dhammapalacarıya Udanatthakatha ext Society London 1° OM7
149
Z AaO 150

1eSs ist Can 1Ta Aaus irühen Oommentar. Vgl Norman (Hg.) Dhammapadattha-
katha (Kommen ZU1N ammapada] I London 1970,

eologie der Hofinung Untersuchungen ZUT egründung und den Konse
YUENZEN christlichen Eschatologie München 1519097 184

AaQ 2 124
Es heilstSa der SC1H Augenlicht wiledergewinn (USW. als ob den

lanz des Buddha sehen würde der die Yanze Welt erleuchtete vgl Udanatthakatha aaQÖ

Nyanaponika (Hg.) DIie Lehrreden des Aaus der Angereihten Sammlung
Freiburg 1.Br 148 IS

5 AaQO 151
Pıeris kFeuer und Wasser Hrau Gesellschait DU  al Buddhismus und Christen

Lum Freiburg 1.Br 161 163
10 Die Reden des otamo Buddhos Äus der ängeren Sammlung Dighanikayo des

Kanons übersetzt von Karl Eugen Neumann 1{1 München 1918 5 hier / 141
Ial AaQÖ
12 AaQÖ

1SM New York 1968 158 159
Demieville Le Buddhisme et la YUEIIC |postscr1ptum sSToIire des 1INO011165$S SUCII1ICIS

du Japon von G Renondeau]| Parıs 1957 347 385 er37/2
15 Ebd
16 DIie wichtigste Quelle TÜr diesen SCHNT 1st Sarkisyanz Buddchist Backgrounds ol the

Burmese Revolution Den Haag 1965 150 159
DIie birmanısıierte ersion des avatı 1ST Setkyawade dessen messianische jedoch

19008001

18 Sarkısyanz 1600
19 Overmyer Folk Buddhist relig10n creation and eschatology medieval China

StOory ol Religion (August 1972 47 Diese ue hıer durch die Information
VON Demiegville ergänzt vgl aaQ

2() Der UuTtor versteht unter „Ideologie 300l programmatische Weltsicht m1T dem
ausschließlichen Ziel radikalen Verbesserung der politischen Ordnung; vgl
Pıer1is Theologie der Beireiung Asıen stentum Kontext der rmut uınd der elig10
HE Freiburg 1.Br 1986 hier besonders (Anm des Übersetzers]



Vgl Pier1s, The Mahapurisa ideal and the principle ol dual authority, 1n Dialogue Millenarı-
X XI 1996 16817 stischC

Messianısm22 S0 1n meinem ıuch: Heuer und Wasser, aaQ., VOI allem
In der

Äus dem Englischen übersetzt VOIN Tanz Geschiche
des
Buddhıiısmus

Im Fnde Gott
Jürgen oltmann

Im Fnde der NnNeue Anfang
Die rage, ob die Welt en Ende hat, 1st e1INe 1SC. apokalyptische rage
anCc. sprechen VO  Z „Ende aller inge”,  “ andere VO  z „Ende der eib: oder VO  Z

„Ende der Geschli: Warum agen ach dem Können den
gegenwärtigen Zustand der inge cht mehr aushalten? aben VOIl dieser
Welt genug” en uns die Erfahrungen der Geschichte sehr, WwI1e
die Deutschen einst jegsende „Besser ein Ende miıt CNrecken als
dieser CANrecken ohne Ende“”? Oder Türchten den Bestand der inge, die
unLs lieb und euer sind? Können VOIl dieser Welt N1IC bekommen,

ulls ihr mögliches Ende 1n Furcht und ern versetzt” en uns die
ökonomischen und ökologischen Krisen der Gegenwart sehr, kommen-
de Weltkatastrophen efürchten? er Gedanke „das Ende“ ist zweideutig:
Er kann uNns faszinjeren oder erschrecken.
In der STilichen eologie werden die Fragen nach dem „Ende“ als die „letzten
Fragen“ 1n der Eschatologie behandelt } Eschatologie ist. die Lehre VOl den
„Letzten Dingen“ (Ta eschata). „Das ndspiel“ hat Hans Urs VOI Balthasar das
letzte Kapitel selner „1heodramatık"” der Weltgeschichte genannt und AaDel DE

amue Beckett gedacht.“ /Zum Schlufs soll die „Endlösung“ aller UNSC-
lösten TODleme 1mM persönlichen eben, 1n der Menschheitsgeschichte und
Kosmos kommen. DIie apokalyptische antasıe hat das zroße Endgericht es

Jüngsten oder etzten lag der Welt STEeTSs m1t oroßer Leidenschaft ausgemalt.
Dann Spricht der ewlge Gott das letzte Wort DIie uten kommen ın den mmel,
die Bösen 1n die Hölle, und die Erde 11 Heuerbrand vernichtet werden. DIie
Akten der Weltgeschichte werden 1 Weltgericht geschlossen. Wır kennen auch
die raumbilder VO  s Endkampi zwischen Christus und dem Antichrist, zwischen
Gott und den Teuftfeln 1 99 VOIl Armageddon”, e1In Kamp(T, der 1mM Mittelalter miıt


